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Flörsheim , den2. Januar 1908.
— Antomobilstrahe Wiesbaden Frankfnrt a. M.

Die Errichtung v,r geplanten Äuiomob litcaßc durch dev
Taunu«, die Wiesbadenm't Frankfurtv rbwd-n toll, geht
ihrer Verwirklichung immer mehr evtg-grn. Dieser Tage
fond im Rath,ui zu Fr»nklu>-t o. M. unter dem
Vv'sjtz des R 'aierunflkp äsi''i>s>t«'n De. von Meister  e >m
B 'rsammlung von etwa 20 Herren statt, um über d'k
F'Nanz'erung der Rngelege- heU zu beraten. Außer Ver¬
tretern der beiden Städte waren Vertreter deS K"scrlichen
Automobilklub» au» Berlm, sowie Herren der Frankfurter
Hochfiianz anwesend. E>n endgstt'aerB schloß wurde nickt
gefaßt, dock verlautetu. o., daß Oberbürgermeister AinckeS
eine namhafte Bete ltgung der Sladt Frankfurt habe »n
Aussicht stellen lhanen.

Letzte Nachrichten.
„ * Haag , 31. Dezember. Der Führer der Calvini-
sten, Heemskerk,  wurde von der Königin der Nie¬
derlande mit der Bildung des neuen Mini-
st e r i u m s beauftragt.

* Paris , 31. Dezember . Der I u st i z m i n i -
st e r Guhot -Dessaigne ist im Konferenzsaal des Senats
infolge eines Schlaganfalles plötzlich g e st o r b e n.

* Konstantinopel , 31. Dezember . Zum Fürsten
von Samos  ist an Stelle des abgesetzten Georgiaoes
das Mitglied des Staatsrats Andria Copas Effendi er¬
nannt worden . -n

* Schanghei , 31. Dezember. Die Unruhen in
Kwangst dauern fort . Namentlich finden an der Grenze
von Tonkin Kämpfe  statt . Die Verfolgung der nach
China zurückziehenden Aufständischen ist äußerst schwie-
rlg . China hat Frankreich um die Erlaubnis gebeten,
bei der Verfolgung der Flüchtlinge die Grenze um 5
Kilometer überschreiten zu dürfen.

00 Mannheim , 81 . Dezember . (Gasvergis-
1u n g.) Gestern vormittag wurde ein 25 Jahre alter
lediger Bankbeamter von Hergenstadt in seiner Woh¬
nung auf dem Sofa tot aufgesunden . Neben ihm lag
tot sein Hund . Der Verstorbene wollte sich anscheinend,
als er in der Nacht nach Hause kam, Tee oder Grog
zubereiten und ließ dabei versehentlich die Stichstam-
wc  aes Gasofens offen stehen.

00 Stuttgart , 31. Dezember . (Land  w . S i t -
3 u n g.) Im Landesgewer ^ emuseum wurde eine Sit¬
zung des Gesamtkollegiums der Zentralstelle unter Lei¬
tung des Staatsrats Freiherrn v. Ow abgehalten , au

auch der Herr Staatsminister des Innern , Dr . v.
Prschek mit Ministerialrat Sting teilnahm . Angenom¬
men wurde ein Aenderundscntwurs des Gesetzes über
den Unterstützungswohnsitz (Herabsetzung der Alters¬
grenze für den Erwerb und Verlust von 18 auf 16
Jahre .) Ferner stand auf der Tagesordnung die Aus¬
dehnung der Arbeiterschutzgesetzgebung für die Beschäs-
ngung jugendlicher gewerblicher Arbeiter bis zum vol¬
lendeten 17. Lebensjahre . Des weiteren wurde die
Errichtung einer Geflügelzucht- und Lehranstalt in Ho¬
henheim ^ beschlossen. Regierungsrat Bauer berichtete
hierauf über den Stand der genossenschaftlichen Ver¬
waltung . Zuletzt wurde über die Erweiterung der Ent¬
schädigung für das an Maul - und Klauenseuche gefal¬
lene Vieh verhandelt.
t, Tannstatt , 31 . Dez . (S e l b st m o r d.) Hier
yai lrch gest̂ n morgen ein 32 Jahre alter , lediger Tag-

’ « n i.' ” selbstmörderischer Absicht einen Schuß in die
Bru >t oergebracht, der Verletzte wurde ins Hospital ge¬bracht.

H ? l)enheim , 31 . Dezember . (Fern beben .)
Die Instrumente der Erdbebenwarte zeigten ein starkes
Fernerdbebenan ; die Bewegungen der Instrumente
dauerten reichlich gioei Stunden . Der Herd des Erd¬
bebens dürfte in einer Entfernung von 10 000 Kilo¬
metern zu suchen sein. (Dasselbe Erdbeben wurde aus
den Erdbebenwarten in Hamburg , Florenz , Washington
ausgezeichnet.)

(-) Nagold , 31 . Dezember . (T ö t l i ch e r Sturz .)
Beim Ziehen voii Telephondrähten hatte gestern nach¬
mittag der Monteur Müller aus Isenburg bei Horb das
Unglück, abzustürzen . Die Verletzungen waren so stark,
daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat . Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Frau und 3 Kinder : er ist
41 Lährtz alt.

Tübingen , 31.Dezember. (Wasserleitung
im  S t e i n l a ch t a l .) Der große Wassermangel des
letzten Sommers hat in den Gemeinden des Steinlach-
taktz das dringliche Verlangen nach einer Wasserleitung
in den Vordergrund des öffentlichen Interesses gestellt.
Es sollen nun zwei Pläne ausgearbeitet werden . Ei¬
ner bezieht sich darauf , alles vom Roßberg kommende
Wasser bei GLnningen zu fassen und den Gemeinden
mit natürlichem Druck zuzuleiten . In zweiter Linie
ist beabsichtigt, in der Nähe von Derendingen das
Grundwasser des Neckars anzubohren , eine Pumpstation
zu errichten und die Gemeinden talaufwärts mit Wasser
zu versorgen . In Betracht würden kommen die Ge¬
meinden des Steinlachtals im Oberamt Tübingen und
Rottenburg : Derendingen , Dußlingen , Nehren , Oster¬
dingen , Belsen , Oeffingen , ferner die Gemeinden auf
den . Härten " : Mähringen , Jmmenhausen , Wankheim,
Jettenburg und Kusterdingen und endlich vom Ober-
omt Reutlingen die Gemeinden : Gomaringen , Ohmen-
hausen , Bronnweiler . Eine baldige Lösung dieser Was-
serversorgungsfrage wäre im Interesse aller beteiligten
Faktoren sehr zu begrüßen.

(-) Eislingen , 31 . Dezember . (G a S- und Was¬
serwerk .) Die beiden Gemeinden Groß - und
Kleineislingen beschäftigen sich mit dem Plan der Er¬
richtung eines gemeinschaftlichen Gaswerks , das seinen
Platz in der Nähe des Bahnhofs erhalten soll. Mit
dem Bau wird voraussichtlich im nächsten Jahre begon¬
nen werden . Das Gaswerk soll später Bahnanschluß
erhalten ; an der erforderlichen Rentabilität ist kaum
zu zweifeln , da beide Gemeinden zusammen rund 7000
Einwohner zählen und von Jahr zu Jahr an Aus¬
dehnung zunehmen . Das schon seit längerer Zeit er¬
wogene Projett einer Gruppenwasserversorgung für dre
Gemeinden Groß - und Kleineislingen , Salach und Sü¬
ßen scheint dagegen noch nicht spruchreif zu sein. Die
Wassermessungen der Quellen im Lautertal haben wohl
anfänglich eine ausreichende Wassermenge, und zwar
15 Sekundenliter , ergeben ; im Hochsommer vorgenom¬
mene Nachmessungen ergaben aber nur das Vorhan¬
densein von 2 Sekundenlitern , so daß diese Quellen
für eine Gruppenwasserversorgung nicht mehr in Be¬
tracht kommen. Neuerdings wurden Probelöcher nach
Wasser am Fuße des sogenannten Rehgebirgs gegra¬
ben, die ziemlich viel Wasser ergeben haben ; auch auf
der linken Filsseite bei Salach stieß man auf größere
Mengen brauchbaren Wassers , so daß anzunehmen ist,
daß wohl an einer dieser beiden Stellen das für ein
Wasserwerk ausreichende Wasserquantum gewonnen wer¬
den kann. Die beste Lösung der Frage wäre zweifel¬
los die gemeinsame Ausführung einer Gas - und Was¬
serleitung und die entsprechende gleichzeitige Ausfüh¬
rung des Gaswerks und der Gruppenwasserversorgung,
weil' dadurch die Kosten eine wesentliche Verringerung
erfahren würden.

Gerichtszeitung.
i$ Gefährlicher Gefangener Im Zuchthaus in

Ludwigsburg  versetzte am 30» November der
Strafgefangene Josef Kiefer  einem anderen Ge¬
fangenen namens Schiller während der Arbeit mit ei¬
nem Weidenmesser sechs Stiche in den Kopf und den
Hals , weil er auf Veranlassung Schillers am Tage
vorher eine Disziplinarstrafe erhalten hatte . Der Ver¬
letzte lag drei Wochen im Krankenhause schwer darnie¬
der Wegen dieser gefährlichen Körperverletzung wurde
Kiefer jetzt von der Strafkammer Stuttgart zu 8 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.  ^

Verkehrsrrachrichten.
(. ..) Eisenbahnen und Bodensee -Dampfschiff¬

fahrt . Auf 1. Januar 1908 erscheint zum Tarif sur
die Beförderung von Personen und Reisegepäck sowie
von Leichen auf den K. Württ . Staatseisenbahnen vom
1 Mai 1907 ein Nachtragi , der Aenderungen und
Ergänzungen der Allgemeinen Zusatzbestimmuugeu und
der besonderen Bestimmungen zur Verkehrsordnung so¬
wie der Anlage 2 und eine Ergänzung der Tarife ent¬
hält Nach den neuen Tarifbestimmungen dürfen Ar¬
beiterwochenkarten auch an Sonn - und Festtagen be¬
nützt werden , wenn diese nach der Arbeitseinteilung als
Arbeitstage anzusehen sind. Werden die Karten an die¬
sen Tagen nicht benützt, so verlängert sich die Gel¬
tungsdauer ohne weiteres um die Zahl de? ausAesgue-

nen Tage . Die in den Nachtrag ausgenommenen zu¬
sätzlichen Bestimmungen zur E .V .O . sind gemäß den
Vorschriften in 1 (3) E .V .O . genehmigt worden . —
Für die Dauer vom 1. Januar 1908 bis 31. Oezember
1909 (einschließlich) und widerruflich für die weitere
Zeit wird das Warenverzeichnis des Ausnahmetarrss 6
(Württembergischer Lokalgütertarif , Seite 140) durch
die Aufnahme folgender Güter ergänzt : Steinkohlen,
Steinkohlenasche , Steinkohlenkoks , Koksklein, (Einders ) ,
Steinkohlenkoksa ĉhe und Steinkohlenbriketts . Die Fracht
wird wie für Gaskoks nach den Sätzen des Rohstossta-
rifs berechnet. Nähere Auskunft erteilen die Dienststel¬
len . — Am 1. Februar 1908 tritt das Tarifhest 4
des Mitteldeutsch-Südwestdeutschen Verbands -Güterta¬
rifs in Kraft . Es gilt für den Güterverkehr zwischen
Stationen der preußischen Tarifgruppe 2 (mittleres Ge¬
biet) , der Militäreisenbahn , der Gr . Meckl. Friedrich-
Franz -Eisenbahn und der anschließenden Privaibahnen
einerseits und württembergischen Stationen andererseits.
Das Tarifhest kann durch die Güterstelleu zum Preis
von 70 Pfg . bezogen werden.

Aus aller Welt . i
* Zum Allen st ein er Mord . Immer noch liegt

ein geheimnisvolles Dunkel über dem Morde des Ma¬
jors von Schönebeck. Hauptmann v» Göben befindet
sich, obwohl militärischerseits andauernd auf die lücken¬
haften Verdachtsgründe gegen ihn hingewiesen wird,
nach wie vor in Untersuchungshaft , Natürlich haben
sich in Allenstein die abenteuerlichsten Gerüchte verbrei¬
tet . Viele zweifeln an der Schuld Gödens , und mei¬
nen , bieser Offizier , der so manches Mal in seinem
bewegten Dasein dem Tod ins Auge gesehen habe,
würde sich sicher auf der Stelle die zweite Kugel in
die Schläfe gejagt haben , wenn die erste einem Ka¬
meraden hingestreckt hätte . Die Ermittelungen gehen
dahin , woher die Kugel stammen kann . — Hauptmann
v. Göben hat nach seiner letzten Vernehmung sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht, welches unter den vorliegenden
Umständen sicher bewilligt werden wird . >

* Messerhelden . In Hannover  wurde bei ei¬
ner Streitigkeit zwischen zwei ausländischen Arbeitern,
wobei der eine durch 12 Messerstiche verwundet wurde,
der Schutzmann, der den Uebeltätcr festgenommen hat¬
te, von anderen ausländischen Arbeitern überfallen, die
den Gefangenen befreien wollten. Der Schutzmann ist
durch Messerstiche schiver verletzt worden, ebenso ein
anderer , der ihm zur Hilfe eilte. Von den Arbeitern
wurden einige durch Säbelhiebe verletzt. Ein Arbeiter,
wurde in Haft genommen.

* In der Not . Ein entsetzliches FamiUendramai
wird aus Riesa  berichtet: Infolge verzweifelter Not¬
lage nahm eine aus fünf Personen  bestehende
Familie in der Ortschaft G r ö b a (Kgr . Sachsen );
Gift.  Der Vater ist tot , die Mutter und zwei Kin ->
der ringen mit dem Tode, nur das jüngste Kind gilt
als gerettet . Der traurige Vorfall erweckt bei den Mit -<
einwohnern das tieffte Mitleid . !

* Verbrannt . In St . I o a ch i m s t a l warf;
der Arbeiter Schmidt versehentlich eine brennende Pe¬
troleumlampe um , die seiner am Tisch sitzenden Frau!
in den Schoß fiel . Die Frau erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß sie wenige Stunden später unter furcht-
baren Schmerzen gestorben ist.

* Räuber . In das Haus des Landwirts Mai¬
land in Wickede (Westfalen ) drang ein Räuber , der
dem Landwirt im Kampf 17, der Frau 4 Messerstiche
beibrachte. Er entkam, nachdem er eine Summe Gel¬
des geraubt hatte . Die Verletzungen der Ueberfallenen
sind sehr schwer. "!

* Ueberfallen . In St . Margarethen (Schweiz ) ist
der Wirt Hörler in seinem Haus auf der Treppe über¬
fallen und durch Messerstiche schwer verletzt worden.
Der Täter , welcher aus der Wohnung 5000Frk geraubt
hatte , entkam unerkannt.

* Gestrandet . Eine Nachricht aus London  be¬
sagt, daß der russische Dampfer „Grogori Morsch" mit
1900 Pilgern an Bord , bei Alousanrsh , 32 Meilen
von Djeda , gestrandet ist. Einzelheiten fehlen noch.

- - j



jDie Schußwaffe im  Fall Moschel.
Jf Eigentlich ist der Fall Moschel vorläufig erledigt,
ser wird erst wieder das Publikum interessieren, wenn
-die Untersuchung abgeschlossen ist. - Aber trotzdem sind
sbei dieser traurigen Geschichte allerhand Fragen auf¬
sgetaucht, die Bevölkerung in München ist noch immer
im einer großen Unruhe , man fühlt sich nicht sicher
Mehr aus den Straßen . Dazu hat nun die Affäre in
Merlin , die vor einigen Tagen vor der Strafkammer
-ihre Erledigung gefunden hat , etwas beruhigend ge¬
lwirkt, ebenso wie die Interpellation der liberalen Land-
ftagsabgeordneten in München , in der es heißt : „Was
igedenkt der Herr Minister des Innern zu tun . uni die
-anläßlich der Tötung des Studenten Moschel aus Lambs-
iheim durch einen Schutzmann zu Tage getretenen Miß-
sstände bei der Polizei der Königlichen Haupt - und Re-
isrdenzstadt München zu beseitigen ?"

Daß etwas geschehen muß , nicht nur in München,
!in Bayern , sondern auch überall in deutschen Groß-
,städten — denn dort kommen am häufigsten derartige
-Fälle vor — davon ist jedermann , auch der oder die
^zuständigen Minister , überzeugt . Es handelt sich nur
»darum, wie ist solchen Mißständen zu begegnen? Das
sAmt eines Schutzmanns in der Großstadt ist nicht so
(leicht, wie man cs sich gewöhnlich denkt. Wer einmal
(Gelegenheit gehabt hat , sich genauer mit dem Dienst
'der Exekutivbeamten zu beschäftigen, der ist vielleicht
»erstaunt, daß nicht häufiger solche Fälle wie in Mün¬
zen Vorkommen, daß der Schutzmann nicht viel öfter
Hie Geduld verliert und zur Waffe greift . Vom Pöbel
verhöhnt, ausgepfiffen und verfolgt, ja oft tätlich an¬
gegriffen , soll er immer die gleiche Ruhe bewahren,
stets höflich und zuvorkommend , aber ruhig und fest ge¬
igen das Publikum sein, über alles Auskunft geben
lkönnen usw., das ist eine schwere Aufgabe. Um den
Mosten eines Schutzmanns ganz erfüllen zu können, ge¬
hört eine besonders gute Ausbildung , und die läßt
Heutzutage in Deutschland noch viel zu wünschen übrig.
Der Deutsche Kaiser hat seiner Zeit mehrere Berliner
(Schutzleute zu ihrer Ausbildung nach London geschickt,
iwo anerkanntermaßen die beste Polizei ist. Dabei kom-
Men wir auf den Hauptpunkt der unglücklichen Affäre
jiti München : der Schutzmann hat mit einem Revolver
geschossen.

Spiele nicht mit Schießgewehren ! Wie viel Un¬
glück hat die kleine Waffe , der Revolver , bereits an¬
gerichtet ! Ist es nötig , daß die Polizeibeamtcn mit
(einem Revolver ausgerüstet sind? Die preußischen Kri-
chinalpolizisten tragen einen Neootver , aber wie selten
(kommt es vor , daß sie ihn gebrauchen ; sie halten es
für eine Ehre ihn möglichst wenig anzuwenden . Bei
(den großen Stvaßenkrawallen in Frankfurt vor einigen
'.Jahren ist kein Schuß gefallen, bei dem Straßenbahncr-
sstreik in Hannover im Jahre 1900, wo es gu ernstli-
lchen Zusammenstößen zwischen Polizei und Publikum
!kam, so daß mehrere Tage Militär bereit gehalten wer¬
den mußte , wurde kein Schuß abgegeben . Und gehen
swir noch weiter . An den Schreiber dieser Zeilen wur-
jde einmal von einem Herrn , der lange Jahre in Lon¬
don gewesen war , die Frage gerichtet, warum tragen
in Deutschland die Schutzleute Waffen ? Kein englischer
policeman ist damit ausgerüstet , sie besitzen dort einen
Stab aus sehr hartem Holz , der das Zeichen ihrer
Würde und zugleich ihre Waffe ist. Ein Erheben des
Stabes und der Verkehr der Wagen , Fußgänger , je
(Nachdem, stockt, ein Senken und die ununterbrochene
iWagenreihe setzt sich wieder in Bewegung . Der engli¬
sche Schutzmann kommt also überhaupt ohne Säbel und
(Revolver aus , der Kriminalbeamte gebraucht letzteren
nur sehr selten und nur in der allerhöchsten Not und
der Schutzmann auf der Straße , wo durch einen Schuß
so viele, auch Unschuldige getroffen werden können,
(trägt beide Waffen und erschießt einen Studenten . Man
sollte denken, was in England möglich ist, müßte auch
(in Deutschland möglich sein. Auch unsere Gendarmen
benutzen ihre Revolver sehr selten und sind doch auch
Molizeibeamte , wenn sic auch nicht so häufig mit dem
(Publikum zusammengeraten . Die Frage scheint uns
Daher sehr berechtigt : Wozu tragen die Schutzleute in
pen  Städten Schuß waffen?

Politische Rundschau.
jf  Deutsches Reich.
! ■* Wie man hört, finden zur Zeit in Stuttgart
Besprechungen über die Reichsfteuerfragen statt . Zu
-dem Zwecke sind der bayerische Finanzminister von
tP f a f f mit Ministerialrat Kohl  aus München , der
-Präsident des badischen Finanzministeriums Geh . Rat
)H 0 n s e l l mit Geh . Oberfinanzrat B a l l w e g aus
Karlsruhe in Stuttgart eingetroffen , um mit dem würt-
tembergischen Finanzminister Dr . v. Zeyer gemeinsam
zu beraten.
i >* Dem Kaiser  wird an seinem Geburtstag ein
Entwurf einer neuen  Felddienstordnung für die
Infanterie  vorgelegt werden . Der Vorsitzende der
smit der Ausarbeitung des Entwurfs beauftragten Kom¬
mission ist der Kommandierende General v. Eichhorn
-in Frankfurt a . M.
s Zur Krisis im Flottenverein wird aus
»angeblich unbedingt zuverlässig unterrichteten Kreisen
mitgeteilt , daß auch der Großherzog von Ol¬
denburg  in ganz unzweideutiger Weise seine Stel¬
lungnahme zum Ausdruck gebracht habe ; er werde seine
Beziehungen zum Flottenverein lösen, falls nicht dem
Drinzen Rupprecht von Bayern  Genugtuung
gegeben werde, ,

~ Frankreich.
l* Ein Abgeordneter , der in der Kammer über die

Frage der Reserdistenübungcn sprach, schloß mit
den Worten : „Die Mißbräuche des Systems ." In die¬
sem Augenblick trat Ministerpräsident Clcmenceau in den
Saal und wandte sich, die . Worte auf das vom Mini¬
sterium empfohlene und vom Abgeordneten Berteaux be¬
kämpfte System beziehend, .nach dem Platz des Abge¬
ordneten und rief : „Wir werden also jetB über die
Mißbräuche des Systems Berteaux sprechen." Dieser er¬
klärte darauf , er werde Clemenccau zur Rede stellen.
Der Zwischenfall wurde in den Wandelgängen lebhaft
besprochen.

* In der Kammer  wurde das Budget des
Kriegs  angenommen . Nur 1 Million Fr . wurde
gestrichen, die der Senat für die Hebungen der Reserve
und der Territorialarmee ausgeworfen hatte . Nach An¬
nahme des Finanzgesetzes nahm die Kammer sodann
das gesamte Budget an . Der Finanzminister brachte
noch eine Vorlage ein , wodurch die Brüsseler Zucker¬
konvention genehmigt wird.

Marokko.
l* Aus Lalla Marnia  wird von einem Kampf

zwischen Franzosen und Einwohnern  ge¬
meldet : Die Kolonne Felineau operiert gegenwärtig ge¬
gen die Beni Khaled , den hartnäckigsten Teil der Beni
Snassen . Das felsige Gelände bietet für die Truppen
gewisse Schwierigkeiten , Fclineaus Absicht ist, die Beni
Khaled zur Annahme der vom General Liautey dik¬
tierten Bedingungen zu veranlassen und dann ins Haupt¬
quartier Martimprey zurückzukehren, wo die Kolonne
Branliere vorläufig ohne bestimmte Befehle lagert . Fe¬
lineau hofft binnen 24 Stunden eine Verbindung mit
Branliere Herstellen zu können.

* Das spanische Staaisministerium gibt bekannt,
daß die Vertreter Spaniens und Frankreichs den Sig¬
natarmächten der Algecirasakte  in einem
Rundschreiben die Mitteilung gemacht haben , der Sul¬
tan habe beide Regierungen mit der Ueberwachung des
Waffen - und Munitionsschmuggels betraut , gemäß den
Art . 24 25, 80 und 91 der Algecirasakte . Die Maß¬
regel tritt sofort für die Dauer eines Jahres in Kraft.

Amerika.
!* Der amerikanische Kriegssekretär Taft  bestritt

in einer Rede , die er in B 0 st 0 n hielt , daß die Re¬
gierung für die Finanzkrisis irgendwie verantwort¬
lich zu machen sei. Die Frage , mit der man sich end¬
gültig abfinden müsse, sei, ob Amerika ein strenges
System geordneter Eisenbahn - und Trustverhältnisse er¬
halten , oder das Feld denen eingeräumt werden soll,
die für Verstaatlichung und Staatssozialismus eintre-
ten.

* Der e r st e Delegierte Brasiliens auf der letz¬
ten Friedenskonferenz ist in Rio de Ja¬
neiro  eingetrofsen . Er wurde mit sürstlichcn Ehren
empfangen und als Held  v 0 in H a a g begrüßt.

Hof und Gesellschaft.
* * Der Kaiser wird auf Einladung des Groß¬

herzogs von Sachsen -Weimar an der Einweihung des
neuen Hoftheaters am 11. Januar teilnehmen.

* * Aus Anlaß des Todes  des Geh . Rats Dr.
Hinzpeter hat der Kaiser  an den Schwiegersohn
des Verstorbenen ein sehr herzliches Beileid -Telegramm
gerichtet. Auch von der Kaiserin , dem Prinzen Hein¬
rich von Preußen und der Großherzogin -Witwe von Ba¬
den sind Beileid -Telegramme eingelaufen.

. Prozeß Harden.
Zu unserem Berichte fügen wir noch hinzu : Auf

Antrag des Justizrats Sello werden noch die übrigen
geladenen Zeugen vernommen . Die frühere Kammer¬
frau der Frau v . Elbe , Frau von Marwitz , eine Nich¬
te. und Gräfin Dunkelmann , eine Schwester des Gra¬
sen Moltke, sagen zu Ungunsten der Frau von Elbe
aus , vor allem sprechen sie von Szenen , unter denen
die Dienerschaft gelitten hätten , und von Launenhaftig¬
keit der früheren Gemahlin des Grafen . Da auf wei¬
tere Beweisaufnahme verzichtet wird , folgen die Gut¬
achten der Sachverständigen , von denen Medizinalrat
Hosfmann , Dr Moll und Geheimrat Eulenburg über¬
einstimmend erklären, auf Grund des Gehörten und
Gesehenen, könne auf eine Homosexualität des Gra¬
fen Moltke nicht geschlossen werden . Auch Dr . Hirsch¬
feld schließt sich dem an und zieht sein Gutachten aus
der Schöffengerichtssihung zurück, weil die Grundlage
dafür völlig beseitigt sei. Dr . Zwingenberg , der 27
Jahre in der Familie Moltke als Arzt tätig ist, hat
niemals Andeutungen von Schwächen , wie sie dem Gra¬
fen vorgeworfen worden sind, gehört oder selbst be¬
merkt. Nach kurzer Pause erklärt der Vorsitzende, daß
auf alle weiteren Beweisanträge verzichtet worden sei.
Die Verhandlung wird dann vertagt.

Berlin , 31. Dezember 07.
In der heutigen Sitzung hielten der Staatsanwalt

und die Verteidiger ihre Vorträge . Am Dönnerstag
erhält Harden , als Angeklagter , das letzte Wort . Der
Oberstaatsanwalt beantragte am Schluß seiner Ausfiih-
rungen für den Angeklagten Harden 4 Monate
Gefängnis.

Nach dem Plaidoyer des Oberstaatsanwalts sprach
Justizrat Dr . Sello;  er entwarf ein Charakterbild
des Grafen Moltke. Hieraus erklärte Graf Moltke,
er habe die Uniform ausgezogen , weil er sie nicht mit
Schmutz habe bewerfen lassen wollen . Er betont,
daß es in der Umgebung des Kaisers kein „Grüppc .>en"
und keine „Kamarilla " gebe. Es gebe nur eine  Ta-
felyinde , und zwar die der kaiserlichen Familie , zu de;

dieser oder jener befohlen werde, und die das Volk
liebe und verehre. Daran werde sich nicht rütteln las¬
sen. (Lebh. Beifall. ) Hierauf trat  eine Pause ein.

Vermischtes.
Das Jahr 1908 ist ein Schaltjahr von 366 Ta¬

gen (das zweite Schaltjahr dieses Jahrhunderts ) . Das
Osterfest fällt Heuer ziemlich spät , nämlich auf den 19.
April ; demgemäß wird das Himmelfahrtsfest am 28.
Mai , das Pfingstfest am 7. Juni gefeiert werden . Im
ganzen Jahr wird diesmal keine Mondfinsternis aus¬
treten , indem der Vollmond , von der Erde aus be¬
trachtet , nie in den Erdschatten tritt . Dagegen sind die
Neumonde im Januar , Juni und Dezember von Son¬
nenfinsternissen begleitet . Die totale Sonnenfinsternis
am 28. Juni wird bei uns nur zu einem kleinen Teil
zu beobachten sein, und die ringförmige Sonnenfinster¬
nis am 23. Dezember wird für unser Gebiet wieder
ganz unsichtbar bleiben.

Druce -Prozetz . Seit einiger Zeit beschäftigt die
englischen Gerichte der höchst seltsame Fall Druce . —
Aus London  wird dazu berichtet : In der Erbschafts¬
angelegenheit Druce wurde jetzt auf dem Highgatefried-
hof das Grab der Familie Druce und ein darin be¬
findlicher Sarg geöffnet. Die Tatsache , daß in diesem
Sarg eine Leiche vorgefunden wurde , ist von entschei¬
dender Wichtigkeit für den Anspruch , den Druce auf
den Titel und die Besitzungen des Herzogs von Port¬
land erhob. Er behauptete , sein Großvater sei der
fünfte Herzog von Portland gewesen und habe als
Herzog und Mister Druce ein Doppelleben geführt . Als
er überdrüssig gewesen sei, als Mister Druce zu gelten,
sei ein Scheinbearäbnis veranstaltet worden , bei dem
an Stelle eines Leichnams der Inhalt des Sarges aus
Blei bestanden habe.

Woher der Name Henry Clay . Jeder Zi¬
garrenraucher hat schon von einer Henry Clay -Zigarre
gehört , sie auch wohl gesehen, ob geraucht, wenigstens
die echten, ist ftaglich . Aber wenige wissen, was der
Name zu bedeuten hat . Bestenfalls hält man Henry
Clay für einen Zigarrenfabrikanten . Ein Prozeß , der
in der letzten Zeit vor den deutschen Patentgerichten
über diese Marke geführt wurde , hat erst die Bedeutung
dieses Namens weiteren Kreisen verständlich gemacht.
Die Hamburger Firma Röhling Q Bibbh hatte als Ver¬
treterin der Havanna Tobaco Co (Newhork), welche
ihrerseits Rechtsnachfolgerin der Firma Henry Clay
and Bock & Co . Ltd . (London ) ist, die Marte Henry
Clay in Deutschland schützen lassen. Die deutschest
Tabakfabriken haben dagegen den Antrag auf Lösung
dieses Zeichens eingebracht, weil das Zeichen Henry
Clay seit vielen Jahren gewohnheitsmäßig in Deutsch¬
land auch zur Bezeichnung einheimischer und ganz billi¬
ger Zigarren verwendet wurde . Zur Klarstellung der
gegenseitigen Ansprüche mußte natürlich auf die Na¬
tur des Zeichens zurückgegriffen werden . Es stellte sich
heraus , daß die Zigarre ihren Namen nach einem ame¬
rikanischen Staatsmann  führt , der zu seiner Zeit
außerordentlich berühmt war . Er wurde 1814 als ei¬
ner der amerikanischen Delegierten zur Abschließung
des Friedens mit England nach Genf geschickt, er war
sechsmal Sprecher des Repräsentantenhauses , einer de»
eifrigsten Förderer des Schutzzollgedankens in Amerika,
er setzte das berühmte Missouri -Kompromiß durch, such-j
te nach Kräften dem Sklavenhandel zu steuern , bequem-
te sich aber doch im Jahre 1849 zu dem nach ihm be¬
nannten Vertrag , in welchem die Südstaaten für gerin¬
ge Geldzugeständnisse das berüchtigte Jagdgesetz gegen
Küchtige Sklaven erhielten . Di « Havanneser Firma
Bances & Alvarez benannte nun in den 40er Jahren
eines ihrer Fabrikate nach diesem damals so populäre»
Staatsmann , dessen Unsterblichkeit — wenigstens in Eu¬
ropa — heute nur mehr auf den Erzeugnissen dieser
Firma beruht . Diese Henry Clay -Zigarren wurden er¬
weislich schon vom Jahre 1858 an über Hamburg nach
Deutschland importiert . Der erwähnte Prozeß endete
damit , daß die deutschen Tabaffabriken mit ihrer Kla¬
ge auf Löschung in beiden Instanzen abgewiesen find.

Die Deutschen in Südrusitand . Die Bewe¬
gung zur Einführung des deutschen Unterrichts in die
Landesschulen und die Gründung neuer Schulen mit
deutscher Unterrichtssprache , macht unter den Deutschen
im Süden von Rußland erfreuliche Fortschritte . In
der lutherischen Kolomstenschule im Gouvernement Cher¬
son und der Krim beherrscht durch Einführung des
Deutschen auch für das Rechnen die deutsche Unter¬
richtssprache jetzt bereits 50 v. H . aller Lehrstunden.
Das Haupthindernis für die völlige Verdeutschung des
Unterrichts bildet eine Auslegung der für die Volks¬
schullehrer gültigen Bestimmungen , wonach die Befrei¬
ung der Volksschullehrer vom Dienst mit der Waffe nur
für die Lehrer der russischen Schulen gelten soll. Diese
Verfügung hängt natürlich wie ein Damoklesschwert
über dem ganzen Lehrerstande , denn es ist eine ent'
scheidende Frage für den Lehrer , ob er mit dem russi¬
schen Muschik zusammen 3 Jahre als Gemeiner in der
Kaserne leben muß oder seinen Militärverpflichtungen
als Lehrer an der Kriegsschule Nachkommen darf . Es
ist jedoch zu hoffen, daß das Kultusministerium die
Gleichstellung aller Lehrer in dieser Sache demnächst ver¬
fügen wird . — Jetzt haben sich auch die deutschen Men-
nonitengemeinden Südrußlands und der Krim zusam¬
mengetan und in einer Versammlung zu Halbstadt be¬
schlossen, um die Genehmigung deutscher gleichberechtig¬
ter Schulen vorstellig zu werden , deren Kosten die Ge¬
meinden aus ihrer Tasche zu tragen bereit sind. Was
sich vor vielen Jahren im Nordwesten Rußlands voll¬
zogen hat , das soll jetzt auch im Süden vor sich gehen,
die Verbreitung deutscher Sprache , deutscher Art und
Sitte . __ . .
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Flörsheimer Zeitung'
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.

n

Lokales.
Flörsheim , den3. Januar 1908

8 Gchtvsrer Eisgang herrscht infolge der eingetr,Neuen
maßen Kälte im Maw. Die hiesiger. Arbeiter der Opel-
>chm Werke kannten heute morgen nicht überfahren und
Essen also zu den reichlichen Feiertagen der letzten 14
Tage noch einige weitere hinzufügen. Man glaube daß der
Main, beim Anhalten dieser Kälte schon in ganz kurzer Zeit
zugefroren sein wird. — Wieviel Grad Kälte heute morgen
«m Himmel stehen, können wir leider beimb stenW'llen nicht
verraten, da unser - tedoktionstherwomtter nur — 10 Grad

..Celsius zu verzeichnen hat und die Quecksilbersäule
vollständig jn dem Kügelchen verschwunden ist. Vielleicht
gibt uns ein freundlicher Leser diesbezügliche Auskunft.

v Ei « Opfer der Kälte . Gestern morgen wurde in
Wisselsheim bei den sog. Fichten, dem kleinen Wäldchen nach
Ser Flhrsheimer Führe zu, ein anständig gekleideter Manns
EUWfunde«, der schon halb erfroren war. Er wurde nach
der Wirtschaft „Mainlust" gebracht, wo der Aermste erst
nach einer Stunde etwa das Bewußtsein wieder erlangte.

, Sa wurde er nach Groß-Gerau ins Kreiskrankenhaus
gebracht.

über neuere Geschichte, Friedrich Niebergall [Heidel¬
berg] und Albert Ehrhard [Strassburg ] über protestan¬
tische und katholische Theologie, Arthur Seidl [Leip¬
zig] über Musikgeschichte und Musikwissenschaft etc.
etc. Ueber ueue Lyrik schreibt Gustav Falke , über
Nationalökonomie Dr. Franz Oppenheimer[Berlin], über
Anthropologie und Psychiatrie Prof. Cesare Lombroso
[Turin]. — Einen theatralischen Monatsbericht gibt
Philipp Stein, Kurt Aram einen literarischen , Felix
Poppenberg und Hermann Bang schreiben über Kunst,
Dr. M. Breithaup^ und Eich. Batka über Musik usw.

[Fortsetzung folgt.]

Eine

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

3 Zimmer -Wohnung
ist zu vermiete«

Halte muh für
Festlichkeiten tu

Näheres Grabenstrasse 13.

die bevorstehenden Winter-

»amen -Mieren

Karl Frank.
bestens empfohlen.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

■8» der von mit auf
Samstag , den 4 . Januar ds . Js .,

f„ , abends 8 Uhr,
im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever.

tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
oes Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht-
Sen n^ U ^ Sen gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

Tagesordnung:
*• Beschlußfassung bet:. Ankauf neuer Schulbänke.
Flörsheim, den 2. Januar 1908.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Krankengelder jeden Samstag und

»rhebuag der Monatsbeiträge für die Ortskrankenkosse
Iochheim finden jetzt nicht mehr in der Wirtschaft „Zum
^chützenhof", Flörsheim, sondern im „Taunus" daselbst

Flörsheim, dev 2. Januar 1908.
... Lauck , Bürgermeister.

MietbemSge
empfiehlt die Buchdruckern dieser Zeitung.

Mcnket der

Iwmgeritden Vögel!
Ereignis im geistigen Leben

Deutschlands
Ulde: die Reorganisation einer der ältesten deutschen
uonatsschmten , bei dem soeben erfolgten Eintritt in
s,f eir , '-̂ kigang ! „Nord und Süd“, vor mehr als „ n .. n

Jahren von Paul Lindau begründet , hat schon ein- !^ ^ ®F.e üf 8?? BUj8e(.,f £ ^ul lange Zeit eine führende Rolle im literarischen und i *Bosinen Pfd. 36, 45 und 60 Plg.

.Kaninchenzüchterverein „Fortschritt " :
Montag, den 6. Januar , abends 9 Uhr, Monatsvrr- !
sammlung bei Fr . Jost. Der sebr wichtigen Tages¬
ordnung wegen ist vollzähliches Erscheinen notwendig.

Schnnpsklnb. Heute Abend Versammlung mit Freibierf
im Vereinslokal.

Arbeiter Gesangverein „Frisch Auf" : Montag Abend,
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Feeiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
km Bereinslokol (Josef Brrckheimer.)

Bürgervereiu : Jeden l . Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8V* Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde»m „Kaisersaal."

Geflügel -, Vogel - nnd Kaninchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag im Monat abends */ü9 Uhr
V-rsammlung im B-remslokal (Frankfurter Hof.)

Hum . Mnsikgesellschaft . Samstag Abend9 Uhr Musik¬
stunde und Gesillschaftsabmd im Veremslokal (Franz
Weilbacher.

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde>m Vereinslokal(Jost.)

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Bereinslokul (Fr. Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend 8Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal."

Turugesellschast : Die Turnstunden fiud.n regelmäßig
Dienstags und Freitags statt

Radfahrerverein Wauderlnst : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde rm Schützenhof.

Friseur,
vis-ä-vis „Karthäuser Hof“.

liir jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch ,

gibt es nichts besseres wie

Zu haben hei

einrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.

Von heute ah wieder

prima Bücklinge
Rollmops, Sardinen, Häringe,

feinste Holländer Käse, Schweizerkäs und
beste Handkäse, empfiehlt

franr Schichfel,
Kvlrm liwan'ohaod'un:'. Untermainstraste 20.

mb. Aallnüne
" ' Jahren von Paul Lindau begründet , hat schon ein- ! ^ Nene Orangen per Stück 4 uud 5 Pfg ., 10 Stück 35 und 45
[hi] lange Zeit eine führende Eolle im literarischen und* 1 * ® os‘nen ^ ( „ 5 tnrintheii I fd. 30 und 45 Pig . Sultaninen Pfd. 6 ) und 70 Pfg.
künstlerischen Leben Deutschlands gespielt, bis jüngere Amenk * Uampfapfel Pfd. 4o Pfg. Türkische Pflaumen Pfd. 20, 24 und 30  pfg Kranzfeigen Pfd. 26 H
nud modernere Kräfte auf allen Gebieten sich an an- ^ ~ . . ~
•leren stellen vereinigten, ohne jedoch dem Ansehen des
»iattes „Nord und Süd“ zu schaden, das noch immer

in seiner altmodischen, ehrwürdigen Ausstattung , aber
. stets  vornehmem und gediegenem Inhalt erschien, u.

seinen grossen Leserkreis noch immer von Jahr
41 ,etweitMte.  Mit einem Schlage stellt sich „Nord
na bud jetzt in vergrössertem Formate und zeitge-
i asser künstlerischer Ausstattung durch sein geradezu
upomerendes Programm, welches eine durchgreifende

S-uEt ii nac^ aussen und innen bedeutet, an die
' £ .aller Monatsschriften.
ri in"i!11 ^ür die Gediegenheit des Blattes ist die■■ 1,1 Welcher die in oolhat; in

Gemischtes Obst 25 und 35 ^ Suppen - und Gemüsenudeln Pfd. 24 Salatoel , fst . Sesamoel p. Schoppen
40 Pfg., fst . Vorlauf -Riiböl per Schoppen 45 Pfg . empfiehlt

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Kieinbandlung

ßoebbefntmtr r.. Flörsheim a . M . , Bocbbeimerstr.
214

[ (̂ e in anderen Zeitschriften , selbst in
'b «T r einer  gewissen Nebensächlichkeit

t el‘en  öeLiete , z B die Rubrik „Bücherbesprech-
P ^ nyVNord und Süd" gepflegt werden.

^^ lug dieses Blattes hat nach dem soeben ver-
^ 'ogramm für den neuen Jahrgang für

fö. es ^unst , Wissenschaft und Kultur eine
OVapazität für die Besprechung neuer Bücher zu Mitar-

1 item gewonnen. Da sind Namen von allerhöchstem
•iinze vertreten ; so heriebten z. B. die Universitäts-

p messoren Max Dessoir (Berlin) über Neuerscheinungen
f.u‘ de,u Gebiete der Aesthetik, Heiin-ich Wölfflin (Ber-
!ti{ und Paul Schubring (Berlin) über Kunstgeschichte

1"]« Kunstgewerbe, Richard M. Meyer (Berlin) über
Mteraturgeschiehte , Ludwig Geiger [Berlin] über er
zahlende, Berthold Litzmann [Bonn] über dramatische
-steratur, Ludwig Stein [Bern] über Philosophie, Hein-

nch Konen [Münster] über Naturwissenschaften , Feix
Jaeobi [Kiel] über Philologie, [M. Philippsou [Berlin]

Oute Aare. krosse Auswahl ln Billigt Preise, i

Winterschuhen für Herren, Damen it. Kinder.
Leder=Schuhe in allen Farben und Sorten,

Gummischuhe , Leder -Gamaschen in schwarzem und rotem Leder,
Kalbleder =̂Arbeitsschuhe für Herren u. Damen, finden Sie im

Sch uhwarenhaus Simon Hahn,
Ideelle Bedienung.! Flörsheim a. M., Obermainstrasse 13.

•<
Bure Passform.



Drucksachen jeder Art
kür Handel und bewerbe.

für Familie und gerellrcbalt.
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

V ereinsbuchdruckerei.

♦

♦

♦

Winterbekleidung
für Herren und Knaben!

Enorm billiger Einkauf.
Durch eine seltene kinkaufsgelegenheit sind wir in "der Lage , einen ausserordentlich grossen Losten

PALETOTS
nur modernste, bestverarbeitete , hochelegante Stücke , wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,

zu ganz ausserge wohnlich billigen Preisen
zu verkaufen . — Jeder Käufer überzeuge sich von der Reell !Ult dieser Offerte:

Paletots Wert Mk. 25.— bis 30.— jetzt Mk. 21 —
»' // „ 30.— „ 32.— jetzt „ 25 .—
„ „ /, 32.— „ 35.— jetzt „ 28 .—

I

Im Verlage von Bud. Bechtold & Com«, in Wies-
'a?e£ ttt(.cr[d),cnen  J*u beziehen durch alle Buchhandlungen

und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes) - '

Naffamschcr Allgemeiner
Landes-Kalender
auf das Jahr IS 08

- 72  S . 4°, geh.
Redigiert vonW. Witt neu
— Preis 25 Pf. —

Haupt . Inhalt-  Vollständiges Kalendarium,c fm nrn
Verzeichnis. Landwtrschaftl. und Gartenbaukale nder r-ins"
tabellcn. Trachtigkeitskalcndcr. Slnckdoteii Auttät,. » ^ae« .* ss,y Es -«
E®‘y»'““t,®ÄrÄ ®- nt sre8 S"
Ä 'i.rÄÄr ”#.sÄäES ””5
Skizze von Wilhelm Wittgen. — Kurzer Rückbl?» lwl
Lahr. - »Villmar» (zum Tü-lbild)? - VeLL ^

Humorlstlsches(mit 6 Bildern). '

Durdi alle Buch- und Scbreibvarenkalidluneen= 2U beziehen. —— 8CU

«9
?•

5*

32.- „
35.— „ 40.— jetzt „ 30.
40.— „ 45.— jetzt 32
45.— „ 48.— jetzt „ 35 —

Grosso Posten Lodenjoppen enorm billig!
Sämtliche Knaben -Paletots

wegen Aufgabe des Artikels mit 25 Prozent Preisermässignng.

Gebr . Lesern
Sclmsterstr , 40. Mainz Scliusterstr . 40.

Dp.  Holtz
Spezialarzt Sß £tÄ *‘8'

ivobnt
_Kaiserstraße 18 , Frankfurt a.  M.

801
■an !i Spezialität p. Nacim. direkt
dar £ ,hf £ £r’ ".nler  Oatamie , seine

i ci .Vi h " ^bauten ,auf den Weitaus-
Imf * !lnge? r!1V̂dney u. Melbourne
Imit den 1. Preisen gekrönten
| Koozerf-Zug- Harmonikas mit

rin ne [£ 1ckel,- K1 av1 a111 r, 3teilig (11
ecken , verulck Metaill,isskUp ?e°nPP E Me,allschu,z -

0 Tast ., 2 Reg ., » 1 Stirn . M. 5,-
Jjj • 3 . ™ . . 7,’fl

| e8choÜKe ntSC2h aflr St Hl" ,d Ve.[P« * “ n’e umsonst . 2, 3, 4

Pelzwaren
in eleganter fachmännischer Ausführung und jeder Preislage empfiehlt das

Spezial -Geschäft

Jean B . H£ mmerlein 9 Mainz
Ecke Ludwig - uad Fuststrasse.

Filiale ; 20 Markt SO . 1817 Telephon 1817.
Ic!i leiste tiir meine sämtliche Waren die weitgellendste Garantie, weil ich selbst fabriziere.

(jfi * vt&rMe . -
<§ durfac £ ad*

der

Theaier - Beineeke
Malerei , Hannover.

Für jede Art Grundbesitz;Stets I».

8r»0W»«rlrii»ft
7/11Tf 1 fl /Äß  sfL . r . . »

vor-
gemcrkt!

Ruf 10786. — Vertreter gesucht.

Jj'rötafid&eg.% “ter  Wiesbaden
-Veröffentlichung ohne Gewahr einer evem. Abänderung di^ . .. _ Vorstellung. *

^rettag, 3. Dez. Ab. .4 „Die Rabensteinerin"
Samstag, 4. Dez. Gastspiel Sigrid Arnolden: „Carmen"

(Carmen Frau Sigrid Arnoldson.)
Sonntag, ». Jan. Max und Moritz", Ans. 2Va Uhr

äb . B „Der Trompeter v. Sakkingcn."

Spielplan oes RcsidenztheatersWiesbaden.
(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr)

ätzend - und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts änderet
.. „ „ angegeben.)

ivteitag, 3. Jan. „Ganz der Papa."
Samstag, 4. Jan. Neuheit! „Moderne Diplom« ui
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